
Grillgeschmack
Es gibt wohl kaum jemand in 
Lachen, der nicht schon mal am 
Samstag in der Schützenstrasse 
über die Grill-Eggä gestolpert wäre, 
denn seit zehn Jahren verwöhnt 
hier Harry Rauchenstein seine 
Gäste mit feinen Grilladen.

Wohlgeschmack
Der Märchler Christian Züger hat 
vom Lehrling in Siebnen über den 
Chef de Cuisine bei Anton Mosi-
mann in London bis hin zum 
stellvertretenden Küchenchef in 
Zürich einen strengen Weg zurück- 
gelegt. Und trotzdem hätte er nie 
etwas anders gemacht.  

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.
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Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Vorgeschmack 
Auch wenn der Hafächabis seine 
beste Zeit erst im Herbst hat, so 
kann man sich trotzdem nicht 
genug früh darauf freuen und ruhig 
schon mal das Rezept probieren. 
Und eins ist sicher: Er ist superfein!
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Virtuelle Server sind wie der Wind beim 
 Segeln: man kann sie nicht sehen und 
    nicht greifen. Aber mit ihnen kommt 
     man schneller ans Ziel.
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Virtuelle Server sind wie der Wind beim 
 Segeln: man kann sie nicht sehen und 
    nicht greifen. Aber mit ihnen kommt 
     man schneller ans Ziel.

Sandro Kuster
Lernender Systemtechnik

8853 Lachen ·  Tel .  055 442 32 63 ·  www.staehl iarch.ch

Über Geschmack streiten.  Lässt es sich bekanntlich nicht, 

da dem Geschmack mit Argumenten nicht beizukommen ist. Auch 

in der Architektur existieren Modeströmungen, was gestern Avant-

garde war, kann heute Mainstream und morgen überholt sein. 

Stähli Architekten fühlen sich keinem bestimmten Stil verpflichtet, 

vielmehr wird den Wünschen und Bedürfnissen der Bauträger 

Rechnung getragen und dem jeweiligen Geschmack möglichst 

stilvoll und zeitlos entsprochen.
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Samstag bis 18 Uhr

Wir wünschen  
Ihnen einen  
schönen Sommer!
Ihr Obersee Center Lachen

www.obersee-center.ch
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Schmecken ist das Thema dieses Lachners. Eigentlich war für mich auch immer 

klar, was «Schmecken» bedeutet, und zwar das salzige, süsse, saure oder bittere 

Gefühl, das ich auf der Zunge fühle. Deshalb war ich auch etwas irritiert, als ich 

in die Schweiz zog, sorry zügelte, und mir irgendwann jemand sagte, dass mein 

Parfüm so fein schmeckt. Wie bitte? Hier wird das Parfüm getrunken? Die Auf-

klärung kam rasch, wohl aufgrund meiner entgleisenden Gesichtszüge. Neben-

bei bemerkt war das nur eine der vielen sprachlichen Irritationen, die mich bis 

heute verfolgen. Zu meiner Verteidigung muss ich jedoch sagen, es werden von 

Jahr zu Jahr weniger. 

Aber zurück zum Thema. Neben den anderen Sinnen ist das Schmecken eines der 

ersten, die morgens aktiv werden. Überspringen wir mal gnädigerweise den 

ersten Eindruck des Schmeckens direkt nach dem Aufwachen und gehen wir 

direkt zum nächsten über. Zuerst schmecke ich die minze-lastige Zahnpasta, 

anschliessend den ersten, ultimativ wichtigen Schluck Milchkaffee. Ahh, es gibt 

echt nichts Besseres am frühen Morgen. Das unbeschreibliche Gefühl des koffein-

bepackten Schlucks auf der Zunge, der langsam und wohl temperiert die Kehle 

herunter rinnt und explosionsartig meine Lebensgeister weckt und, was noch 

wichtiger ist, meinen Denkapparat langsam zum Laufen bringt. Jede Mahlzeit, 

jedes Getränk stachelt meine Geschmacksnerven aufs Neue an und ich geniesse 

das Geschenk des Schmeckens ausgiebig. 

Das Genussempfinden war bei unserer Evolution aber wohl nur ein Nebenpro-

dukt. Viel wichtiger war, schnell und effizient herauszuschmecken, was unserem 

Körper gut tut und was nicht. Wäre interessant zu wissen, ob wohl unseren Vor-

fahren der Blauschimmelkäse geschmeckt hätte, oder Wein und Zigaretten. Wie 

auch immer, der Genuss des Geschmacks hängt unmittelbar mit der Zubereitung 

unserer Speisen zusammen. Und hier gehen die Geschmacksrichtungen weit 

auseinander, aber: Über Geschmack sollte man nun wirklich nicht streiten. Wer 

es währschaft und frisch vom Rost liebt, der ist jeden Samstag bei Harry in der 

Schützenstrasse bestens aufgehoben. Auch einen Ausblick auf den kulinarischen 

Herbst bieten wir: Jürgs einmalig gutes Rezept für Hafächabis. Rund ums Kochen 

und den guten Geschmack gehts im Interview mit dem jungen Starkoch  

Christian Züger, der seine Wurzeln tief in der March hat. Und damit auch wirk-

lich jeder auf seinen (Lese-)Geschmack kommt, gibt es noch viele weitere span-

nende Artikel rund um Lachen und herum.

Viel Vergnügen beim Lesen.

Über Geschmack lässt sich 
nicht streiten 

Zuerst ...

www.zaemelachen.ch

Marie-Eve Hofmann-Marsy 

Chefredaktorin
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DIE KARTE erfüllt zwei Hauptaufga-
ben: Einerseits profitieren die Konsu-
menten von einem spannenden Treue-

bonus, den sie in Form von 
Geldgutscheinen bei ihren Ladenge-
schäften einlösen können und ande-

Neu in Lachen

rerseits profitieren die Detaillisten, 
weil sie ihren Kunden, neben attrakti-
ven Aktionen auch indirekte Rückzah-
lungen anbieten können. 

Dies funktioniert ähnlich wie bei 
Aktien: Nur erfolgreiche und clevere 
Detaillisten lassen ihre Stammkunden 
an ihrem eigenen Erfolg teilhaben. So 
gesehen ist DIE KARTE ein hervorra-
gendes Qualitäts-Sicherungs-Tool für 
modern eingestellte Ladenbesitzer. Mit 
jedem Einkauf, jeder Punktvergabe 
und jedem eingelösten Gutschein, gibt 
der Konsument eine Stimme ab und 
bewertet damit direkt die Service- 
leistungen seines bevorzugten Liefe-
ranten im Dorf. Zudem können teil-
nehmende Detaillisten von preiswerten 
Werbe- und Schulungsmöglichkeiten 
profitieren, um sich selber und seine 
Mitarbeiter auf den neusten Stand zu 
bringen. 

Kartenbesitzer können also mit  
gutem Gewissen DIE KARTE einsetzen 
und sich auf jeden Gutschein freuen, 
ihr Fachhändler profitiert im gleichen 
Masse. Weitere Informationen unter: 
www.diekarte.ch

Für eine starke  
Einkaufsregion 

Gäste und Touristen, die sich in Lachen 
aufhalten, können häufig nicht verste-
hen, weshalb Lachen nicht besser tou-
ristisch entwickelt ist und vor allem 
nicht mehr Übernachtungsmöglich-
keiten hat. Die Lage bietet sich be-
kanntlich an für Ferienaufenthalter
Innen. See, Hügel, Berge, Linthebene 
sind die einmalige Naturkulisse. Hinzu 
kommt die Nähe zur Stadt Zürich. 

Dies realisierten auch die Anbieter 
des neuen touristischen Angebotes. 
Die fünf Zimmer liegen in der Nähe 
des Bahnhofs in einem ehemaligen 
Einfamilienhaus. Der grosse Garten 
hat dem neuen Schlaf- und Wohnan-
gebot auch den passenden Namen ge-
geben: Villa am Park. 

Interessierte Personen können 
wählen zwischen zwei Einzel- und 
zwei Doppelzimmer mit gemeinschaft-
licher Dusche/WC und einem Superior 
Doppelzimmer mit eigenem Bad/ 
Dusche/WC. Die Preise pro Nacht lie-
gen zwischen CHF 85.– (1 Person), 

CHF 120.– (2 Personen) für das Stan-
dard Doppelzimmer und CHF 170.–  
(2 Personen) für das Superior Doppel-
zimmer. 

Zusätzlich wird ein Frühstück 
«Continental & Köstlich» (mit Nespres-

so-Kaffee) für CHF 15.– pro Person/Tag 
serviert. 

Weisse Bettwäsche, flauschige Frot- 
teewäsche, Bademantel sowie kosten-
freie ADA-Pflegeprodukte sind im Preis 
dabei. Ein gemütliches Wohnzimmer 
mit Fernseher, ein Esszimmer, eine  
Bibliothek und ein Verweil-Park mit 
Liegestühlen zum Entspannen sind 
zum Mitbenutzen da. 

 
Kontakt und Buchungen: 
Telefon: +41 55 442 69 49 
Mail: info@oliveiras.ch  

«Villa am Park»  

DIE KARTE setzt sich für ein attraktives Dorfleben und eine starke Region 
ein. Die als Genossenschaft organisierte Organisation vereinigt etwa 
dreissig Detaillisten und Fachhändler, die einen wertvollen Beitrag als 
ausgewiesene Beratungsprofis in Lachen und Umgebung leisten.  
Text/Bild: ZVG

Übernachtungsmöglichkeiten in Hotelzimmern sind immer ein wenig 
rar in Lachen. Seit einigen Monaten gibt es nun erfreulicherweise fünf 
Hotelzimmer mehr im Angebot. Und Schlafen in der «Villa am Park» 
ist wie zu Hause sein. | Text: Elsbeth Anderegg Marty / Bild: zvg

DIE KARTE – davon profitieren so-

wohl Kunden als auch Detaillisten.

Fünf geschmackvoll einge-

richtete Zimmer laden zum 

Schlafen wie zu Hause ein.
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Thema

Ab 9.30 Uhr wird der Grill mit Holzkohle einge-
heizt und ein Verkaufstisch eingerichtet.  

Harry Rauchenstein und eine Helferin – oft seine 
Nachbarin Simi oder Lena Michel – haben den 
schönsten Tag der Woche vor sich. «Immer am 
Samstag geht es um die Wurst», empfängt der Chef-
Grilleur die Reporterin vor der Metzgerei Odermatt 
an der Schützenstrasse. Zwei junge Männer warten 
bereits auf die ersten Znüni-Bratwürste; über das 
Handy werden die ersten Bestellungen für den Mit-
tag aufgegeben. 

Eine Stunde später duftet es schon im ganzen 
Quartier unwiderstehlich. Ja, es gebe ein Geheimnis 
für diesen himmlischen Duft, verrät Harry Rauchen-
stein. Weil dies aber wirklich ein Geheimnis sei, wol-
le er im Text auch nicht lesen, was der Grund dafür 
sei, fügt er an. Derweil hat Simi schon mehrere Kilo-
gramm Brot in dünne Scheiben geschnitten (wer 
mag, darf gerne zwei nehmen) und eine ganze Reihe 
Saucen, Senf und Mayonnaise an der Tischkante 
aufgestellt.

Gegen 12 Uhr stehen die Kunden Schlange. Simi 
wechselt flink zwischen der Kasse und dem Grill. 
Neue Würste werden eingeschnitten, heisse ins 

Wachspapier gewickelt und allenfalls mit den ge-
wünschten Zutaten abgegeben; ab und zu auch zum 
Mitnehmen eingepackt. Warten wird zum Vergnü-
gen. Wer nicht unterhält, wird unterhalten. Mit  
lockeren Sprüchen à la «Was der Clapton an der  
Gitarre, ist Harry am Grill». Witzchen wechseln mit 
Klatsch und auch ernste Themen haben ihren Platz. 
Der Grill-Eggä ist zum Löli-Eggä von früher gewor-
den, den es sonst auch in Lachen kaum mehr gibt.

Wer beim Thema Grill nur an Würste denkt, ist 
selber schuld. Am Grill-Eggä wechselt das Angebot 
fast so schnell wie das Wetter im April. Wer mag, 
kann durchaus auch Schnitzelbrote, Hotdogs, Vegi-
Burger, einen Pouletschenkel oder eine Scheibe gril-
lierten Speck bekommen. Pech hatte aber einst jene 
Kundin, die ihren frisch in der Metzgerei erstande-
nen Braten zur Zubereitung abgab. Bis sich alle An-
wesenden vom feinen Geschmack überzeugt hatten, 
blieb nicht mehr viel für die Familie zu Hause übrig. 

«Richtig ausgerastet bin ich erst einmal», sagt 
Harry Rauchenstein. Das war vor Jahren, als ein 
junger Banker eine handicapierte Kundin überholen 
wollte. So etwas kommt nie wieder vor. Eher das 
Gegenteil. Ein auswärtiger Kunde verriet Harry  
Rauchenstein, dass er noch nie in seinem Leben so 
viele Menschen kennengelernt habe wie am Grill-
Eggä. Er gehört aber zum kleineren Teil der Kund-
schaft. Denn Harry Rauchenstein schätzt, dass  
80 Prozent der Kunden 12- bis 80-jährige Lachner 
sind, die ihren Einkauf am Samstag so gestalten, 
dass die eigene Küche kalt bleibt. 

Der trockene Humor gehört einfach dazu
Nicht zu unterschätzen ist Harry Rauchensteins 
Verkaufstalent. Er findet nicht nur einen guten Draht 
zu Kindern (die Kundschaft von Morgen!), Frauen 
und Männern mit Hunger. Einmal liess er sich dazu 
überreden, ein kleines Radio aufzustellen. Und: In-
nert kürzester Zeit hatte er zusätzlich zu den Würs-
ten auch noch 20 Radios verkauft. «Das war eine 
Ausnahme. Ich beschränke mich seither auf die 
Grilladen», sagt er. Harry Rauchenstein hat durch-
aus Prinzipien und gibt eine weitere Kostprobe 
seines trockenen Humors: «Grillzange, Handy und 
seine Frau – in dieser Reihenfolge – soll man nie aus- 
leihen».

Nach zwei Uhr wird es ruhiger. Harry Rauchen-
stein erzählt von seinen wichtigsten Hobbys. Eines 

Grill-Eggä – «Am Samstig 
gohts um d' Wurst»
Vor allem Bratwürste und Servelats, aber auch noch viele andere kulinarische Spezialitäten gibt es jeden 
Samstag am Grill-Eggä vor der Metzgerei Odermatt. Harry Rauchenstein bezeichnet heute die anfängliche 
Bier-Idee einerseits als Gourmet-Treff, aber auch als Löli-Eggä. | TEXT/Bilder: Frieda Suter

«Was der Clapton an der 

Gitarre, ist Harry am Grill». 
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Thema

ist die Kochgruppe Scharf. Elf Männer treffen sich 
seit mehr als 35 Jahren einmal im Monat zum ge-
meinsamen Kochen und Philosophieren im Kolle
gium in Nuolen. Die Freude am Kochen ist beim 
Grilleur tief verwurzelt. Aufgewachsen mit sechs 
Schwestern liebte er es schon als kleiner Junge, der 
Mutter beim Kochen zu helfen. Zudem ist Harry 
Rauchenstein ein eifriger Fasnächtler. Lange war er 
Mitglied bei den Hore-Butzi und er liebt die fünfte 
Jahreszeit immer noch sehr. Nicht zu vergessen das 
dritte Steckenpferd, die Musik, respektive den Blues. 
Mehrere 1000 CDs sind ein Relikt aus der Zeit, als 
Harry Rauchenstein als DJ auflegte.

Fussball ist die grosse Leidenschaft
Nach 15 Uhr wird aufgeräumt. Simi als zugezogene 
Lachnerin schwärmt von der Stimmung an den 
Samstagen am Grillstand und von den Menschen, 
die sie hier kennengelernt habe. Die Arbeit am Grill-
stand bezeichnet sie als willkommene Abwechslung 
zum Job als kaufmännische Angestellte im Logistik-
bereich. Ihr Samstags-Job ist erst beendet, wenn alle 
Zutaten und der Grill versorgt sind. Für kurzen Ärger 
sorgt beim Besuch der Reporterin gegen 16 Uhr, dass 
der Schlüssel zur Kasse verloren gegangen ist. 

Auf die Frage, ob er selber auch noch Würste 
esse, hat Harry Rauchenstein eine überraschende 
Antwort: «Praktisch nie am Stand, aber durchaus 
am Fussballmatch in Tuggen.» Dort lässt der Gril-
leur seine Samstage während der Saison ausklingen. 
Denn Fussball ist eine seiner ganz grossen Leiden-
schaften. Viele Jahre war er übrigens Grilleur beim 
FC. Der Wechsel zur Grill-Eggä, auch Gourmet-Ecke 
genannt, erfolgte aus einer Bier-Idee. «Ein Gespräch 

mit Metzger Marcel Odermatt in der Badi war der 
Einstieg». Als gelernter Maschinenmechaniker blickt 
Harry Rauchenstein auf ein vielseitiges Arbeitsleben 
zurück. Er hat in der Logistik gearbeitet, im Zentral-
lager der Psychiatrischen Uniklinik in Zürich und 
eine Saison als Badmeister in der Badi in Lachen. 
Aktuell ist er in der Werkgruppe der Genossame  
Lachen aktiv und als selbstständiger Hauswart. 

Geprägt hat ihn auch ein einjähriger Aufenthalt 
in Israel. Sehr viel gelernt bezüglich Zusammenhalt 
habe er auch von Ausländern. Unter diesen habe er 
auch viele Freunde fürs Leben gefunden, sagt Harry 
Rauchenstein. Und er windet seiner Frau Monika 
ein Kränzchen. Er habe sie in der dritten Sekundar-
klasse kennengelernt, und dass ihre Beziehung bis 
heute andaure, mache sie beide fast schon zu Exo-
ten. Stolz ist er auch auf die beiden Söhne, die jeden 
Sonntagabend nach Hause kommen.

Nur gerade zwei Samstage verbrachte Harry  
Rauchenstein in den letzten zehn Jahren nicht als 
Grilleur vor der Metzgerei Odermatt, weil er Ab-
schied von zwei Freunden nehmen musste. Zu allen 
Jahreszeiten ist er am Grill-Eggä anzutreffen. Seit 
Kurzem mit einem entsprechenden Strassenschild 
an der Hausmauer hinter sich. Lockere Sprüche, 
herrlich duftende Würste und je nach Saison auch 
andere Grillspezialitäten oder im Winter Suppe, ma-
chen den Reiz des Grill-Eggä aus. «Dass ich seit zehn 
Jahren erfolgreich am Grill stehe, hat vor allem mit 
der Produktqualität der Metzgerei Odermatt zu tun», 
betont Harry Rauchenstein. Ob weitere zehn Jahre 
folgen, lässt er offen. Aber das Grillieren mache echt 
Spass. Und die Stunden am Grill hätten ihn auch 
zum Menschenkenner gemacht.

Würste und mehr: Harry Rauchenstein 

und Simi am Grill-Eggä in Lachen.
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Aus dem Gemeindehaus

Veränderung irritiert

Die wichtigsten Ergebnisse 
–	 Der heutige Bevölkerungsstand soll 

bis ins Jahr 2030 stagnieren (56% der 
Antworten) oder höchstens leicht 
zunehmen (25%). 

–	 Die Lebensqualität in Lachen hat 
sich über die vergangenen 10–15 
Jahre insgesamt verbessert.

–	 Die Verdichtung und die Neubauten 
im Dorfkern werden mehrheitlich 
negativ bewertet. 

–	 Das Areal Grob an der Glärnischstras
se wird als grösstes Entwicklungs
gebiet für Wohnen und Arbeitsplätze 
wahrgenommen, gefolgt von den 
Gebieten an der Alpenblickstrasse 
und an der Seefeldstrasse. 

–	 Lachen soll nicht zum Schlafdorf 
werden und für Dienstleistungen, 
Gewerbe und in beschränktem Mass 
auch für die Industrie attraktiv blei-
ben.

Hohe Lebensqualität
Wenig Überraschendes ergab die Frage 
nach den Lachner Schoggi- respektive 
Kehrseiten: Die Meisten zeigen einem 
Besucher den Hafen, die Seeanlagen, 
das Naturschutzgebiet im Aahorn und 

Nutzungsplanung bedeutet zurückschauen und voraus denken. Die Gemeinde Lachen hat in diesem Frühjahr 
die Bevölkerung zur Entwicklung des Dorfes befragt. Der Lachner hat seine Nase in die Ergebnisse der Umfrage 
gesteckt und beim zuständigen Gemeinderat Antonio Prioli nachgefragt. | TEXT/Bilder: Jürg Wattenhofer

Mit groben Strichen gibt die Nutzungs-
planung vor, wo und wie sich die 
Gemeinde über einen Zeitraum von  
15 bis 20 Jahren entwickeln kann und 
welche Gebiete frei bleiben sollen. Sie 
umfasst den Zonenplan und den Er-
schliessungsplan. Der Erste weist 
Wohn-, Gewerbe- und Industriebau-
ten einen Platz auf dem Gemeindege-
biet zu und definiert Flächen für die 
öffentliche Nutzung. Der Zweite zeigt, 
wie die Gebiete untereinander vernetzt 
und erschlossen werden. Was und wie 
genau schliesslich gebaut wird, regelt 
mit feinen Strichen das Baureglement.

Ziel der Bevölkerungsumfrage war 
es, den Puls der Lachnerinnen und 
Lachner zu spüren. Die Frage lautete, 
was ihnen an der Dorfentwicklung ge-
fällt und was nicht, und wohin sich die 
Gemeinde bewegen soll. Die Umfrage 
wurde vom Büro für Raumplanung  
Remund und Kuster AG in Pfäffikon 
professionell aufgesetzt. Kontroll- und 
Nachfragen zwangen die Teilnehmen-
den, ihre Äusserungen zu erläutern 
und zu präzisieren. Es beteiligten sich 
661 Privatpersonen und 38 Vereine, 
Parteien und Körperschaften.

die Pfarrkirche, und würden (zurzeit) 
den Bahnhofplatz, die Hochhäuser an 
der Aastrasse, die Parkplätze am See 
und die Industriebrachen an der  
Alpenblickstrasse lieber verbergen. 
Die Entwicklung der Lebensqualität 
über die vergangenen 10–15 Jahre 
wurde fast einhellig positiv beurteilt. 
Die Ablöscher, nämlich schwindende 
Grünflächen, Gebäudegestaltung und 
Verdichtung wurden durch die Aufstel-
ler, nämlich die Seeanlagen, die gute 
Anbindung an den öffentlichen Ver-
kehr und das attraktive Angebot an 
Veranstaltungen mehr als wettge-
macht. Leerstehende Ladenlokale und 
die umstrittene Gestaltung von Neu-
bauten führten dazu, dass vom Dorf-
kern ein eher düsteres Bild gezeichnet 
wurde. Der Lachner hat sich mit dem 
zuständigen Gemeinderat Antonio  
Prioli über die Ergebnisse unterhalten.

Herr Prioli, der Dorfkern kommt in 
der Umfrage schlecht weg, was 
bedeutet das für den Gemeinderat?
Es zeigt uns, dass die Kernerneuerung 
wichtig ist, und dass wir hier den  
richtigen Weg eingeschlagen haben. 

Glärnisch- und Alpenblickstrasse 

sind mögliche Entwicklungsgebiete 

über die nächsten 20 Jahre.
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Aus dem Gemeindehaus

Dieser könnte sich allerdings als «Via 
Dolorosa» entpuppen, denn der Pro-
zess der Veränderung schmerzt immer, 
wenn auch das Ergebnis dann rasch 
akzeptiert wird. Man denke beispiels-
weise an die Neugestaltung des Lach-
ner Hafens, und wie dieser heute beur-
teilt wird. Wir müssen den zukünftigen 
Dorfkern so gestalten, dass er in ein 
paar Jahren von Ladenbesitzern und 
Bewohnern ebenfalls Spitzennoten er-
hält.  

Unter den Antworten waren erneut  
Rufe nach Raum und Räumen für die 
Jugend, Vereine und Kultur zu hören.
In meiner Jugend wäre ich nie in  
Lachen in einen Jugendraum gegan-
gen. Ich wollte ausbrechen und bin mit 
dem Töffli nach Buttikon in den Aus-
gang gefahren. Die heutige Jugend hat 
es da nicht anders, nur haben sich ihre 
Möglichkeiten vervielfacht. Gefragt 
sind hier weniger Räume als «Frei-
Räume» und ein bisschen mehr Tole-
ranz. Was die Anliegen von Vereinen 
und Kulturschaffenden betrifft, eröff-
net der Entscheid der Genossame  
Lachen, dem Bezirk March das Areal 
«Breiten» in Altendorf für ein neues 
Sekundarschulhaus zur Verfügung zu 
stellen, neue Möglichkeiten. Die Lach-
ner Bevölkerung hat sich vor zwei Jah-
ren für den Platz am See für Schule und 

Kultur ausgesprochen. Die Rufe nach 
Versammlungs- und Proberäumen, 
nach einer Bühne und einer Halle für 
grössere Veranstaltungen, werden vom 
Gemeinderat gehört.

Die Industriebrachen haben eine 
Geschichte: Vor ein paar Jahrzehn-
ten wurden in Lachen im grossen Stil 
Möbel, Schuhe und Webmaschinen 
hergestellt. Die Betriebe sind alle 
verschwunden. Und jetzt? 
Wir haben zwei Möglichkeiten: Entwe-
der trauern wir dem Vergangenen noch 
lange nach, oder wir reagieren auf ver-
änderte Umstände. Eine Brache bedeu-
tet Potenzial. Wir beobachten Trends. 
Wir sind in Kontakt mit verschiedenen 
Investoren, die ein gutes Gespür haben 
für zukünftige Entwicklungen und wir 
befragen die Bevölkerung. Daraus kön-
nen wir einen Bedarf nach Gebieten für 
Wohnen, Gewerbe und Industrie ab
leiten. Das ist Nutzungsplanung. Wir 
versuchen dabei, die kommenden 15 
bis 20 Jahre zu überschauen.

Der aktuelle Nutzungsplan der 
Gemeinde Lachen stammt aus dem 
Jahr 1995, er ist also fällig. Wie geht 
es jetzt mit der Revision weiter?
Zunächst lassen wir die Ergebnisse der 
Befragung in einen Entwurf einfliessen. 
Dieser wird voraussichtlich im nächs-

ten Jahr aufgelegt. Bis dann sollten auch 
die kantonalen Ausführungsbestim-
mungen zum geänderten Raumpla-
nungsgesetz vorliegen. Im Mitwir-
kungsverfahren wird sich die Bevöl- 
kerung noch einmal einbringen kön-
nen. Mit einer Volksabstimmung ist 
frühestens im übernächsten Jahr zu 
rechnen. 

Bis dann werden keine neuen Ge-
biete eingezont, und wir tragen unse-
ren Grünflächen sorge. Wir haben die 
Stimmen aus der Bevölkerung gehört!   

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier über geplante Sper-
rungen von Verkehrswegen. Im Internet werden unter www.lachen.ch/de/aktuelles Einzel-
heiten zu den Verkehrsbehinderungen veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinde-
rungen finden Sie auf der Gemeindeseite www.lachen.ch in der Rubrik Neuigkeiten, die Sie 
auch als Newsletter abonnieren können. 
Infomaterial zu den Projekten ist unter www.lachen.ch/de/aktuelleprojekte abgelegt.

Aktuell im Juli/August 2013
Bahnhofplatz, erste Etappe: Einschränkungen und Sperrungen vom Sagenriet bis zum 
Kreisel Rütli bis Frühjahr 2014. Totalsperrung auch für Fussgänger im Bereich der Mittleren 
und Vorderen Bahnhofstrasse. Provisorien für SBB-Schalter, Kiosk, Bushalt, Taxi und Velo-
ständer zwischen Kreisel Rütli und Baustelle. Perronzugang ist signalisiert.

Bis Juli 2013: Werkleitungen und Strassenbau Sagenriet bis Bahnhof.
Bis August 2013: Verlängerung der Personenunterführung Richtung Mittlere Bahnhof- 
strasse.
Ab Juli 2013: Neubau Bahnhofgebäude.
Bis 2014: Buslinie Richtung Pfäffikon: Provisorische Haltestelle «Kirche» an der Zürcher
strasse.

Lachen wünscht allen Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmern ein gutes 
Vorankommen!

Vorausschauen und Planen liegen 

Antonio Prioli sowohl beruflich wie 

auch als engagierter Gemeinderat.
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Unterwegs

Schon im vergangenen Oktober wurde 
dem organisierenden Verkehrsverein 
Lachen klar: Der Gigathlon von Swiss 
Olympic wird ein Event der Superlati-
ve! Nicht nur Sportlerinnen und Sport-
ler aus der ganzen Schweiz sind be-
geistert dabei, auch für die interessierte 
Bevölkerung dürfte der Anlass unver-
gesslich werden.

Denn Swiss Olympic rechnet für 
den Gigathlon vom 7. bis 13. Juli mit 
etwa 6000 Teilnehmenden. Sie werden 
in vier Kategorien und fünf Disziplinen 
unterwegs sein. Die Strecke führt von 
Chur nach Lausanne; übernachtet wird 
in Zelten in Chur, Ennetbürgen, Bern 

und Lausanne. Am Dienstag, 9. Juli, 
werden die Athleten auf dem Lachner 
Sportplatz und beim Hafen sowie in 
der Badi unterwegs sein. Sie kommen 
im Laufe des Vormittags mit dem Stras-
senvelo an, wechseln zum Schwimmen 
im Zürichsee, zur Inline-Tour durch 
das Ried, und verlassen Lachen auf 
dem Bike in Richtung Innerschwyz. 
Zuvor waren die Läufer in der Region 
Bündner Herrschaft aktiv. In Lachen 
finden die Sportlerinnen und Sportler 
drei geräumige Wechselzonen und 
eine grosse Festwirtschaft vor.

Lokale Vereine helfen mit
Unschwer zu erkennen, dass die Orga-
nisation der Wechselzonen auf dem 
Sportplatz Lachen einiges abverlangt. 
So wurden ab Januar Helferinnen und 
Helfer vor Ort gesucht. Erfreulicher-
weise haben sich bis April bereits über 
150 Personen aus Vereinen und auch 
Einzelpersonen zur aktiven Mithilfe 
verpflichtet. Die meisten stammen aus 
Lachen und der näheren Umgebung. 
Der VVL ist stolz auf so viel aktives Mit-
anpacken! Daneben sind auch Volon-
täre von Swiss Olympic im Einsatz. Das 
gesamte Sponsoring wird übrigens von 
Swiss Olympic selber organisiert.

Eine Ehre für Lachen
Die Anfrage an den Verkehrsverein  
Lachen für die Übernahme des lokalen 
OKs kam von der Gemeinde Lachen. 
Man sah, dass es für Lachen eine Ehre 
ist, in die Durchführung eines solch at-
traktiven Sport- und Solidaritätsanlas-
ses eingebunden zu sein. Bald steht 
das Team um OK-Präsident Martin 
Stählin in der Zielgeraden. Noch sind 
letzte Vorarbeiten nötig, sodass am  
9. Juli alles läuft, wie geschmiert. Und 
das muss es! 

Weitere allgemeine Informationen  
unter www.gigathlon.ch.    

Gigathlon rockt Ausserschwyz 
Swiss Olympic veranstaltet den Gigathlon auch im Jahr 2013. Der Mega-Event wird am 9. Juli rund 6000 Teilneh-
mer nach Lachen bringen. | Text:  Johanna Mächler/Bild: ZVG

Geschichte Gigathlon 
«Der ultimative Gigathlon» wurde 
1998 erstmals für einen Tag lanciert. 
Damit war der schnell wachsenden 
Veranstaltung der Name gegeben. Ab 
2004 übernahm Swiss Olympic die 
Veranstaltungsrechte von Gründer 
Peter Wirz. In den Jahren 2002 (Expo) 
und 2007 wurde ein 7-tägiger  
Gigathlon durchgeführt, dazwischen 
dauerte er je ein Wochenende lang. 
Die Disziplinen sind Velo, Bike, 
Schwimmen, Laufen, Inlineskating.

Am Gigathlon von Swiss Olympic machen 

Spitzensportler und Hobbysportler mit. Diese 

Bilder stammen vom letztjährigen Gigathlon in 

Olten unter dem Motto «Closer to you». 
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Unterwegs

Eine Landschaft erfindet sich neu:  
Das Linthgebiet, die Landschaft dies- 
und jenseits der Linth im Grenzbereich 
der Kantone Schwyz, St. Gallen und  
Glarus, zeichnet sich durch seine cha-
rakteristische Landschaft aus. Weil es 
kein offizieller oder politisch bestimm-
ter Raum wie etwa ein Kanton ist, defi-
niert sich das Linthgebiet je nach 
Zweck oder Aufgabe. Mit dem Buch 
«Ännet em Jordan» stellt sich die Re
gion als geografisch einheitliche und 
kulturell vielfältige Gegend dar. Tren-
nendes und Verbindendes werden 
aufgezeigt.

Im Zuge der Geschichte verliefen 
und verlaufen im Linthgebiet verschie-
dene Sprach-, Glaubens-, Bistums-, 
Kantons- und Bezirksgrenzen. Wäh-
rend 360 Jahren war die Linthregion 
teilweise Untertanengebiet. Der Kan-
ton Linth öffnete zur Zeit der Helvetik 
vor über 200 Jahren den Weg in die po-
litische Freiheit und Unabhängigkeit. 
Der Prozess der Emanzipation dauert 
bis heute an. Die Linth durchfliesst 
und verbindet diese gesellschaftlich 
geprägte und landschaftlich gestaltete 
Gegend. Nach ihrer jetzt abgeschlosse-
nen Sanierung dürfte sie erst recht als 
einigendes Band wirken.

27 reich bebilderte Beiträge von  
23 Autorinnen und Autoren
Kernstück des interessanten Buches 
(geplant sind 280 Seiten) bilden 27 Bei-
träge von 23 renommierten Autorin-
nen und Autoren aus der Region. Sie 
beschreiben in knappen Worten histo-

Ännet em Jordan rische Entwicklungen, beleuchten kul-
turelle Aspekte wie Fasnacht und die 
Mundarten im Linthgebiet oder die 
Bedeutung von Musik und Literatur, 
stellen die reichhaltige Natur dar und 
machen sich Gedanken zur aktuellen 
Verkehrssituation sowie zur künftigen 
Entwicklung des Linthgebiets. Aufge-
lockert sind die bewusst verständlich 
geschriebenen Beiträge durch zahlrei-
che Bilder und Grafiken. Ein ganz we-
sentliches Element des Buches bilden 
umfangreiche Landschaftsaufnahmen 
von Hans-Ulrich Blöchliger (Uznach), 
der sich mit seinen eindrücklichen Fo-
tografien einen Namen gemacht hat. 
Den Schlusspunkt setzen Bruno Glaus 
und Ludwig Hasler mit einem «Dialog 
zur Zukunft». Die Redaktionsgruppe 
steht unter der Leitung des Kunsthisto-
rikers Stefan Paradowski (Wangen). 

Günstige Subskription
Erscheinen wird «Ännet em Jordan» im 
November 2013, dies zum Verkaufs-
preis von 49 Franken. Wer bereits heu-
te sein Exemplar bestellt, erhält einen 
Subskriptionsrabatt von 10 Franken. 
Dieses Angebot für 39 Franken gilt bis 
zum 31. August 2013. 

Bestellungen können über E-Mail 
(buchlinth@ernidruck.ch) oder telefo-
nisch (055 293 34 34) sowie schriftlich 
bei ERNi Druck und Media AG (Uz-
nacherstrasse 3, 8722 Kaltbrunn) ge-
macht werden. 

Im November erscheint ein eindrückliches Buch, welches das Linthgebiet 
im Schnittpunkt der Kantone Schwyz, St. Gallen und Glarus aus ganz 
unterschiedlichen Blickwinkeln in 27 reich bebilderten Beiträgen be-
schreibt. | Text:  Franz-Xaver Risi/Bild: Hans-Ulrich Blöchliger

Eine faszinierende Landschaft mit einem 

spannenden geschichtlichen Hintergrund: 

das Linthgebiet.
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OLIVEIRAS 
R  E S T A U R A N T 

 
 
 

Sommer-Party 
13. Juli 2013/ ab 19h 

Reichhaltiges Tapas- und Getränkebuffet  
Jürg Metzger Jazz-Trio + Simon Wirsch 

 
Wir freuen uns die Gastfreundschaft mit Ihnen  

feiern zu dürfen! Reservieren Sie: 055 442 69 49 
 

Sagenriet 1   |  8853 Lachen   |  www.oliveiras.ch 

Salatteller mit Pouletbruststreifen und Champignons
Vitello tonnato  •  Mah Meh  •  Beefsteak Tatar

Irish Entrecôte an grüner Pfeffersauce
etc. etc. etc.

  

It’s 

Garten time

Unser Lokal empfiehlt sich für:

n	 Familienanlässe
n	 Geburtstagsfeiern
n	 Hochzeiten
n	 Firmenapéros
n	 Trauerfeiern
n	 Vereinslanlässe

… und bei schönem Wetter trifft man sich in gemütlicher 
 Runde in unserem liebevoll gestalteten Biergarten!

MO – SA

4 Mittags-Menüs

zur Auswahl!

Gönnen Sie 
sich eine
leckere Auszeit! 

ReStAURAnt KApeLLe LAchen
St.	Gallerstr.	52	l	8853	Lachen	l	T	055	442	12	09
info@restaurant-kapelle.ch	l	www.restaurant-kapelle.ch

MO – SA: 08.00 bis 24.00 Uhr 	l	 Juni – Aug.: 7 tage offen!

7. Juli Frühschoppen, 11–16 Uhr – Duo STEINWANDECHO

1. August ab 18 Uhr – Grill-Party à discretion 
 mit JIMMY & THE RACKETS (Reservierung!)

25. August Frühschoppen, 11–16 Uhr – Trio STEIBACH-BUEBE

St. Gallerstr. 52 l 8853 Lachen l T 055 442 12 09 l info@restaurant-kapelle.ch

Sa/So Grillplausch ab 18 Uhr

7 Tage offen

bis Lacher Chilbi

Wie kann man am einfachsten 
mit einem Finger kochen?

Tel. 055 442 33 12 wählen, 
bestellen und am See geniessen…

Das D.O.C.-Team

Gutenberg Druck AG, Mittlere Bahnhofstrasse 6, 8853 Lachen
Telefon 055 451 28 11, info@gutenberg.ag, www.gutenberg.ag

Besser 
Schneller 

Individueller
Beratung, Gestaltung, Digitale Medien, Fotografie 

Offsetdruck, Digitaldruck, Veredelung, Mailing
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Vor gut 2000 Jahren pries der römische Dichter 
Horaz das einfache Landleben und schrieb in 

seiner 6. Satire: «O quando … uncta satis pingui  
ponentur holuscula lardo? O noctes cenaeque deum 
quibus ipse meique ante Larem proprium vescor 
…!» Was etwa heisst, dass er sich danach sehnt, zu-
sammen mit den Seinen ein himmlisches Mahl aus 
fettem Schweinefleisch und Kohl zu geniessen. 

Eintöpfe mit Weisskohl und Schweine- oder 
Lammfleisch sind in Europa weit verbreitet und ha-
ben oft einen Status als Nationalgericht: In der Lom-
bardei und im Tessin gibt es «Cazzoela», im Ruhr
gebiet «Schlabberkappes», in Polen «Bigos», in 
Russland die Kohlsuppe «ЩИ (Schtschi)» und in  
der Innerschweiz «Hafächabis».

Hafächabis polarisiert
Lässt man zehn Hausfrauen und -männer über 
Hafächabis diskutieren, erhält man zehn Mal das 
einzig richtige Rezept und riskiert einen kleinen 
Bürgerkrieg. Nimmt man Lamm- oder Schweine-
fleisch? Gehören dazu Zwiebeln? Knoblauch? Wein? 
Bouillon? Zitronenzeste? Kartoffeln? Kümmel?  
Nelken? Lorbeerblatt?

Hafächabis  
ist Slow Food
Nein, der Hafächabis ist kein Lachner, aber der Eintopf ist ein gut integrierter Einwanderer! Man identifiziert 
sich hier mit ihm mehr als mit Zürigschnätzletem. Er ist buchstäblich ein «Festessen» und über die korrekte 
Zubereitung kann man sich ereifern. | Text/Bild: Jürg Wattenhofer

Hafächabis funktioniert mit fünf – jawohl FÜNF 
– Zutaten: Weisskabis, Fleisch, Fettstoff, Salz, Pfeffer. 
Fertig! Wenn man nach dem Anbraten dafür sorgt, 
dass nichts anbrennt, sammelt sich am Boden des 
Topfes eine Essenz aus Fleisch- und Kabis-Saft, so, 
dass es sich als unnötig erweist, irgendwelche Flüs-
sigkeit zuzugiessen. Wenn es eilt, genügen ein paar 
Tropfen Wasser und ein Deckel um den Prozess in 
Gang zu setzen. Allerdings ist Eile eine Zutat, die ei-
nem feinen Hafächabis nicht zuträglich ist. Hafä-
chabis ist «slow food». 2½ Stunden Zubereitungszeit 
ist das absolute Minimum. Und dann sind sich die 
10 Köchinnen und Köche plötzlich wieder einig: 
aufgewärmt schmeckt er erst richtig!

Die hohe Zeit für Hafächabis ist nicht der Som-
mer. Traditionell wird er an der Chilbi und an der 
Fasnacht geschätzt. Erstens, weil man einen grossen 
Topf voll vorkochen kann und dann Zeit zum Festen 
hat und zweitens, weil er so schön Boden gibt und, 
gut gekaut, erst noch ring … – aber lassen wir das! 

Hafächabis trifft direkt ins Herz
Mein Rezept geht so: 500 g Schweinsvoressen, 600 g 
Lammvoressen mit Bein und 2 Schweinsfüssli schön 

braun anbraten. Nur mit Salz und Pfef-
fer würzen. Eine grosse Zwiebel halbie-
ren, mit Nelke und Lorbeerblatt beste-
cken und Schnittfläche sorgfältig mit 
anbraten. Einen grossen Kabiskopf in 
grobe Streifen schneiden und ebenfalls 
sorgfältig anbraten. Hitze dosieren und 
aufpassen, dass nichts anbrennt. Bei 
Bedarf wenig Wasser oder etwas Fett-
stoff dazugeben. Etwa zwei Stunden zu-
gedeckt auf kleinstem Feuer schmoren 
lassen. Wenn nötig mit Salz und Pfeffer 
abschmecken. Ich persönlich mache 
die Salzkartoffeln dazu separat, sie wer-
den vor allem beim Aufwärmen sonst zu 
Brei.

Andere Rezepte und Zusammenset-
zungen mögen auch zu einem feinen 
Ergebnis führen. Eine vegetarische Va
riante kann ich mir nicht vorstellen, und 
Hafächabis light geht gar nicht. So zube-
reitet ist er ein Stück Heimat und geht 
direkt ins Herz.

Übrigens

Wenige Zutaten – grosse Wirkung: 

Hafächabis ist nicht nur bei uns 

ein Stück von Daheim.
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Interview

W as halten Sie von ausgewogener und gesun-
der Ernährung?

Das ist überhaupt das Wichtigste, denn der Mensch 
muss ja Energie bekommen. Generell sollte auch die 
Ernährung niemals zu einseitig sein, sondern immer 
Früchte und Gemüse beinhalten. Ich bevorzuge aus
serdem immer saisonale und regionale Produkte.

Kocht ein Starkoch auch noch gerne privat?
(lacht) Und wie! Es ist für mich tatsächlich der Aus-
gleich zum Arbeiten. Wenn ich nach Hause komme, 
koche ich gerne und geniesse das Essen mit einem 
schönen Glas Rotwein. Ausserdem gehe ich viel auf 
den Markt einkaufen, suche mir die Sachen aus, auf 
die ich Lust habe, und versuche dann neue, kreative 
Kombinationen. Und ich informiere mich laufend 
über Neuigkeiten auf meinem Gebiet.

Haben Sie Ihr Hobby zum Beruf gemacht?
Definitiv. Ich wollte wirklich immer Gastronom wer-
den und es hat nie etwas anderes für mich gegeben.

Geht ein Starkoch auch mal Fast Food essen?
Ab und zu schon und es gibt ja auch gutes Fast Food. 
Aber ich bevorzuge auf jeden Fall frische Produkte, 
zu Hause wie auch im Restaurant.

Was würden Sie niemals essen oder probieren?
Eigentlich habe ich meine Grenze hier noch nicht 
gefunden, denn ich bin sehr neugierig. Aber in Thai-
land bin ich fast an diese gestossen. Da gab es  
Spiesse in einer Seitengasse, die haben sehr faul 
gerochen. Die hätte ich wohl nicht probiert.

Was ist Ihr Lieblingsessen?
Ein richtiges Lieblingsessen habe ich gar nicht, aber 
währschafte Küche, Tatar, Jakobsmuscheln, frischer 
Thunfisch oder eine schöne Wachtel mag ich sehr 
gerne.

Haben Sie schon einmal ein Essen total «versaut»?
(lacht) Ja, in meinem ersten Lehrjahr. Da habe ich 
das Mittagsgemüse für rund 50 Leute total versalzen. 
Als Strafe musste ich dann eine grosse Portion da-
von essen, und ob Sie es glauben oder nicht, danach 
habe ich nie mehr etwas versalzen.

Geht Liebe durch den Magen?
Aber sicher. Es gibt doch nichts Schöneres, als ein 
gemeinsames feines Abendessen und dazu einen 
guten Wein. Das ist Liebe pur.

Wen würden Sie am liebsten Mal bekochen?
Am Allerliebsten würde ich meine Grosseltern beko-
chen, die leider nicht mehr leben. Sie kamen aus der 
Gastronomie und ich würde ihnen so gerne zeigen, 
dass ich diese Tradition nun weiterführe. 

Nehmen Sie Einladungen von Hobbyköchen an 
und müssen sie damit rechnen, dass Sie sie 
bewerten?
Ich nehme gerne Einladungen an, weil ich auch sehr 
gerne esse. Ausserdem habe ich mir schon viele 
Ideen von Hobbyköchen geholt. Die sind so begeis-
tert bei der Sache und machen tolle Gerichte. Ich 
kenne einige, die sind besser als so mancher ange-
stellter Koch. Bewerten würde ich nur auf Wunsch 
und dann auch eher auf humorvolle Art und Weise.

Gutes Essen ist seine 
grosse Leidenschaft
Der überaus charmante Märchler Christian Züger hat vom Lehrling in Siebnen über Chef de Cuisine bei 
Anton Mosimann-London bis zum stellvertretenden Küchenchef im grössten Hotel Zürichs einen weiten und 
anstrengenden Weg hinter sich. Und trotzdem hätte er nie etwas anderes machen wollen. | TEXT: Marie-Eve 

HOfmann-Marsy / Bilder: Marie-Eve Hofmann-Marsy/ZVG

Christian Züger vor der 

gedeckten Tafel im Bucking-

ham Palace in London. 
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Interview

Ist Kochen eine Begabung oder kann man das 
lernen?
Sicher beides. Aber das Wichtigste ist Leidenschaft, 
Freude und die Liebe zu diesem Beruf.

Warum sind die meisten Starköche Männer?
Kochen ist harte Arbeit unter permanentem Hoch-
druck und es herrscht ein sehr rauer Umgangston. 
Viele Frauen wollen sich das nach einer Weile ein-
fach nicht mehr antun, was ich sehr schade finde. 
Ausserdem ist das Profikochen nur sehr schwer mit 
einem Familienleben zu vereinbaren.  

Für wen kochen Sie nicht gerne?
Für Leute, die keine Ahnung von Gastronomie ha-
ben, meckern und dann noch ihr Rindsentrecôte 
durchgebraten bestellen.

Was kochen Sie überhaupt nicht?
Convenient Produkte …

Warum werden Sie bei all dem Essen nicht dick?
Spitzengastronomie ist Leistungssport. Man ist 
ständig unter Hochdruck, rennt hin und her und 
schwitzt Unmengen. Und das 80 Stunden die Wo-
che. Um fit zu bleiben, spiele ich ausserdem Fussball 
und jogge zweimal die Woche.

Was essen Sie gerne, wenn Sie nach längerer Zeit 
zurück in die Schweiz kommen? 
Zürcher Geschnetzeltes, Rösti, Bündnerfleisch und 
überhaupt die währschafte Schweizer Küche. Als ich 
in London war, haben wir immer einmal im Monat 

Käsefondue gemacht, die uns jeweils jemand mit-
brachte. Komischerweise habe ich, seit ich wieder 
hier bin, nicht ein einziges Mal Fondue gegessen. 

Bei vielen Köchen in einer Grossköche, was 
schmecken Sie als Chef selbst noch ab?
Wenn ich am «Pass» stehe, dort wo die Teller ange-
richtet und ausgegeben werden, probiere ich alles. 
Es geht nichts bei mir raus, das ich nicht nochmals 
überprüft habe und gegebenenfalls muss dann eben 
nochmals korrigiert werden.

Was versalzt Ihnen die Suppe?
(grinst) Zuviele Köche ...  

Christian Züger
Vor 28 Jahren am Muttertag geboren, aufge- 
wachsen in Vorderthal und Wangen, Sek-Abschluss 
in Siebnen.
Lehre im Restaurant Schäfli, Siebnen (2001–2004), 
danach in verschiedenen Restaurants in Zürich, 
Saisonkoch bei Starkoch Gerd Reber in Arosa, drei 
Jahre im Restaurant Schwanen, Rapperswil, an-
schliessend Gourmet-Catering, Artichoque Zürich.
2010 Weltreise nach Australien und Thailand.
2011 bis 2012 Stellvertretender Küchenchef bei  
Anton Mosimann, London, selbstständige Organi-
sation des Thronjubiläums, Chef de Cuisine im 
House of Switzerland anlässlich der Olympiade 
2012. Seit Januar 2013 stellvertretender Küchen-
chef im Crown Plaza, Zürich, und nebenbei Wei-
terbildung zum dipl. Chefkoch.

Am sogenannten Pass werden die 

Speisen dekorativ angerichtet und 

vom Chef nochmals probiert.



20 	�  Lachner  4 | 2013

Donnerstag, 24. bis Sonntag, 27. Oktober 2013

Unterhaltungsprogramm

Hauptsponsoren Medienpartner

RadioCentral

Lounge-Sponsor

KinderhortCo-Sponsoren

Hauptsitz: Zürcherstr. 137 · 8852 Altendorf · T 055 451 17 77 

Filiale: Altstetterstr. 206 · 8048 Zürich · T 044 434 20 30

info@tevag.ch · www.tevag.ch

B O D E N B E L Ä G E

P A R K E T T

V O R H Ä N G E

T E P P I C H E

Da schau ich drauf.

von TEVAG Interior AG.

Weitere Sponsoren

Donnerstag, 24. Oktober
Offizielle Eröffnung – Harmoniemusikverein Lachen

Konzert – Harmoniemusikverein Lachen

Unterhaltung – Superländlerkapelle Carlo Brunner

Samstag, 26. Oktober
Konzert – Stadtmusik Schramberg

Konzert – Chicago Swing Rats

Unterhaltung – Schnulze & Schnultze

Freitag, 25. Oktober
Konzert – Harmoniemusikverein Altendorf

Unterhaltung – Wirbelwind

www.gewa13.ch

Sonntag, 27. Oktober
Brauchtumstag
Bauernbrunch – Verein Dorfmärt Lachen

Brauchtumsfest – «urchig und gmüetlich»

Schwinger  

Jungschwinger (SKMH)

Ländlerkapelle Waschächt
Alphorn – Alphorngruppe Höfli

Geislechlöpfer – ESV March

Chlefele Show – Portmann Franz, Mächler Erwin

Trachten – Märchler Trachtelüt, Volkloretanzgruppe

Jodel – Jodlerklub Maiglöggli Lachen

Kinderjodel – Jugendchörli March
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Menschen

«Gold oder gar nichts» sei bisher 
seine Devise bei wichtigen Titel-
kämpfen gewesen, scherzt Phil-
ipp Züger. Mit zehn Jahren ging 
er 1997 erstmals in einem 
Springturnier an den Start. Zwei 
Jahre später wurde auf dem 
Pony Faraway Lad jüngster 
Schwyzer Kantonsmeister aller 
Zeiten. Es folgten drei SM-Me-
daillen, darunter Gold bei den 
Junioren 2004 und als absolutes 
Highlight zweimal Gold (Team 
und Einzeln) an der EM der Jun-
gen Reiter 2008 in Prag. 

Ähnlich kometenhaft ist die 
bisherige Reiterkarriere von  
Annina Züger. Drei Jahre hinter-
einander gewann sie mit Mill-
road Jessica SM-Gold bei den 
Pony-Reitern, danach drei wei-
tere SM-Medaillen als Juniorin 
und im vergangenen Jahr EM-Silber im 
Teamwettbewerb der Jungen Reiter. 
Letzteres notabene mit Liatos, dem 
gleichen Pferd, das schon mit ihrem 
Bruder zwei EM-Medaillen erkämpft 
hatte. Zählt man alle anderen Siege 
und Klassierungen (Ränge im besten 
Drittel der Ranglisten) dazu, kann 
ohne zu übertreiben gesagt werden, 
dass das Geschwisterpaar aus Galge-
nen einmalig im ganzen Land und dar-
über hinaus dasteht. Hinter den Leis-
tungen stehen Vater und Trainer Guido 
Züger, der selber bis zur Klasse S 
(höchste nationale Kategorie) gestartet 
ist und Mutter Jeannette Züger, die als 
Organisatorin und ausgleichende Kraft 
im Hintergrund die beiden Karrieren 
erst ermöglichten.

Sport und berufliche Ausbildung
Trotz vollem Einsatz für den Sport set-
zen Philipp und Annina Züger auch auf 
eine fundierte berufliche Ausbildung. 
Philipp absolviert das Jus-Studium und 
treibt zudem im Familienbetrieb ein 
neues Projekt mit erneuerbarer Ener-
gie (Fernwärme aus Biogasanlage/
Schnitzelheizung) voran. Annina ist 
nach dem Abschluss der kaufmänni-
schen Ausbildung ebenfalls im Fami

lienbetrieb angestellt und bereitet sich 
auf den Abschluss als Pferdefachfrau 
(Bereiterin) und auf die Lastwagen-
prüfung vor. Durch die Aufgabe der 
Schweinemast auf der Bodenwiese 
sind vermehrt Pferdebesitzer einge-
zogen, welche die fachliche Ausbil-
dung und Betreuung im Sportbereich 
schätzen.

Weil im Elite-Bereich ohne grosse 
Sponsoren kaum Fuss zu fassen ist,  
bildet Philipp Züger vorwiegend junge 
Pferde aus, die er an den Sport heran-
führt, vorwiegend auf nationaler Ebe-
ne einsetzt und danach verkauft.  
Annina Züger schätzt es, mit Pferden 
von Paul Bücheler weiterhin national 
und teilweise international starten zu 
können.

Vierte Auflage – freier Eintritt
Die ganze Familie Züger organisiert 
mit einem 15-köpfigen OK und gegen 
70 Helfern vom 7. bis 11. August bereits 
zum vierten Mal die Pferdesporttage 
Galgenen. Das Turnier hat die Spring-
konkurrenz des Reitvereins March  
abgelöst, die zuletzt auf dem Peters-
winkel in Lachen zwar ein grosser 
Publikumsmagnet war; wegen der 
Veränderungen im Springsport aber 

«Gold oder gar nichts»

bei den Reitern immer weniger Rück-
halt fand. 

Auf der Bodenwiese kann eine Inf-
rastruktur geboten werden, die Spring-
prüfungen bis zur höchsten nationalen 
Kategorie erlaubt. In diesem Jahr ist 
das Turnier erstmals Qualifikations-
platz für die Schweizer Meisterschaft. 
«Zudem wollen wir allen Reitern aus 
der Region Startmöglichkeiten mit 
gleichen Bedingungen wie an interna-
tionalen Turnieren bieten», sagt  
Philipp Züger. 

Trotz der guten Beziehungen zu 
Sponsoren aus der Region und der 
Pferdesportszene ist die Familie Züger 
auf breite finanzielle Unterstützung 
angewiesen. Vor allem wird der Anlass 
aber familienfreundlich gestaltet und 
Pferdesportfans haben die Gelegen-
heit, bekannte Reiter in unmittelbarer 
Nähe zu erleben. Bei freiem Eintritt 
notabene, mit einem vielfältigen kuli-
narischen Angebot und bei bester 
Stimmung. «Früher war für mich das 
Turnier in Lachen das Highlight im 
Jahr, jetzt erfüllt sich der Traum, selber 
einen Anlass zu organisieren, der über 
die Ostschweiz hinaus einen beachtli-
chen Stellenwert hat», sagt Philipp 
Züger.

Die Geschwister Annina (21) und Philipp Züger (26) haben schon etliche Schweizer-Meister-Titel und Europa-
Meisterschafts-Medaillen im Springreiten errungen. Sie gehören aber auch zu den Hauptverantwortlichen für die 
Pferdesporttage Galgenen vom 7. bis 11. August. | Text: Frieda suter/Bild: Katja stuppia

Annina und Philipp Züger sind 

bekannte Springreiter und leiten das 

OK der Pferdesporttage Galgenen. 
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Judith Richle, Rapperswil-Jona
Aus dem Gedichtband 
«Vom Schweben und Fallen»
im Buchhandel erhältlich für Fr. 15.90

der Urlaubsverkehr spuckt die Sonnenhungrigen aus
endlich auf dem überfüllten Campingplatz

schnappen die Menschen nach Luft
es wimmelt von Jogginghosengespenstern

nackten Oberkörpern
Badehosen verlieren sich unter

gespannten Bäuchen

vor frittiertem Etwas sitzend
sehnen sie sich nach Hause

rote verbrannte Haut
juckende Augen

von Durchfall geplagt
Beziehungspalaver

Erziehungswettbewerb

Urlaub ist schön
anstrengend

wir wollen Meer
haben Heimweh

nach dort
wo der Sommer einen Schnupfen kriegt

wo die Mäuse mit verheulten Augen 
aus den Nestern flüchten

weil ihnen das Wasser bis zum Halse steht

warum aber müssen wir fort
wohin wollen wir

flüchten
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Lese- und Spieletipps
für den Sommer

Dein Mann, deine Familie, 
deine Freunde. Du vertraust 
ihnen blind. Tu es nicht!

Gens Tochter kam vor acht Jahren tot 
zur Welt. Nun steht eine fremde Frau 
vor ihrer Tür und behauptet, dass sie 
lebt. Dass alle bei der Geburt Anwe-
senden gekauft waren, damit jemand 
Gen ihr Baby wegnehmen konnte. 
Zunächst hält Gen das für einen ge-
schmacklosen Scherz. Aber etwas in 
ihr sagt ihr, dass die Frau die Wahrheit 
sagt, und eine trügerische Hoffnung 
keimt in ihr auf. Aber wer sollte so 
 etwas tun, falls es tatsächlich wahr ist?

Sophie McKenzie
Seit du tot bist, 
Fr. 15.90

Einer der konsequentesten 
Vordenker unserer Zeit 
über den Weg zu einer 
wünschenswerten Zukunft

Der Autor, Professor an 
der HSG St. Gallen, 
zeigt, welche Rolle man

 selbst bei der Gestal-
tung einer zukunftsfä-
higen Gesellschaft ein-
nehmen kann. Er zeigt 

Alternativen auf z. B. zu Konsum, 
Wachstum oder Fremdversorgung. 
Eine beklemmende, aber auch Mut 
machende  Lektüre.

Harald Welzer
Selbst denken, Fr. 28.90

Spass am Lesen mit den 
Superhelden

Spannung für Leseanfänger in der 
2./3. Klasse. Mit Leserätseln zum Text-
verständnis und Fragespiele zur Ausei-
nandersetzung mit dem Gelesenen.

Superman für Erstleser
Bd. 1 bis 14, je Fr. 12.90

Ein bestechend gutes 
Kartenspiel!

Jeder wählt eine Ärgerfarbe, von der 
er möglichst keine Karten bekommen 
möchte. Und was machen die lieben 
Mitspieler? Natürlich – sie jubeln ei-
nem voller Schadensfreude genau die-
se Karten unter! So einfach, dass man 
es kaum glauben kann! 
So gut, dass man es 
immer wieder spielen 
möchte! So gemein, 
dass es einfach nur 
schön ist!

Sticheln 
Kartenspiel für 3–6 Mitspielende 
ab 10 Jahren, Fr. 15.00

Freiheitsliebe, Lebenslust 
und zwei starke Frauen

In ihrem berührenden Roman erzählt 
die Autorin von Liebe und Verlust, von 
Familienbanden und Familienfehden – 
und von dem fatalen Riss, der nicht nur 
die griechische Gesellschaft spaltete, 
sondern auch mitten durch Familien 
hindurchgeht.

Sofi a Zinovieff 
Athen, Paradiesstrasse, 
Fr. 22.90

Die fesselnde Fantasy-Reihe 
«Shadow Falls Camp»

Kylies Geschichte und das Leben in 
«Shadow Falls» ziehen die Leserinnen 
sofort in ihren Bann. Eine Story, perfekt 
zum Abschalten, voller Fantasie und 
trotzdem fühlt sie sich real an.

C.C. Hunter
Shadow Falls Camp Bd. 1 bis 3
je Fr. 21.90
Bd. 4 erscheint Ende Juli

undund Kreuzplatz 6, Telefon 055 442 51 76
www.spiel-laeselade.ch

BÜCHER    SPIELE    GESCHENKE    GIMMICKS 



www.szkb.ch

Für Jugendliche: das Privatkonto live 
mit vielen Vergünstigungen. 

Jetzt Konto eröffnen 

und gratis ins Kino


